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Vorwort

Historische Begriffe sind wie alles Gedachte und Geschriebene der Zeit unterworfen; 
sie können in Vergessenheit geraten, ihre Wirkungsmacht aber auch kontinuierlich 
unter Beweis stellen und zuweilen sogar eine nicht vorhersehbare Konjunktur er
leben.

Letzteres ist in jüngerer Zeit dem Begriff Weltliteratur widerfahren, den zwar 
Wieland geprägt, Goethe aber recht eigentlich in Umlauf gesetzt hat; ›weltbürger
licher Sinn‹ und Weltliteratur sind für ihn zwei Seiten einer Medaille gewesen. Im 
Zeitalter der Globalisierung, zu deren Folgen ein weltweiter Austausch kultureller 
Güter gehört, hat Goethes Vorstellung von Weltliteratur, die den Aspekt von Kom-
munikation in einem umfassenden Sinne in den Mittelpunkt stellt, eine neue Di-
mension erhalten. Die oft beschworene Globalisierung vollzieht sich nicht im Zei-
chen einer die Kontinente übergreifenden Weltharmonie. Vielmehr prägen sich in 
den Kulturen der Welt Gegensätze aus, die von den Theoretikern des Zeitgeistes in 
eine martialische Metaphorik gefasst werden; vom clash of civilizations ist die 
Rede. Ein vergebliches Unterfangen bliebe es, Goethe dagegen einfach als Heils-
bringer aufzurufen; manches wäre schon gewonnen, wenn Goethes Auffassung, 
kulturelle Alterität sei nicht nur zu tolerieren, sondern in ihren historischen Wur-
zeln aufzusuchen und dann in ihrer Eigenheit anzuerkennen, allgemeinere Verbrei-
tung fände. Mehr als eine historische Epoche trennt uns von Goethe, doch was er 
an der Schwelle der Moderne über das Verhältnis von Eigenem und Fremdem im 
Prozess kultureller Kommunikation gesagt hat, verdient stets von neuem zur Dis-
kussion gestellt zu werden.

Es war mithin ein durchaus aktuelles Bedürfnis, das den Vorstand der Goethe-
Gesellschaft bewogen hatte, das Thema Goethe, der Weltbürger auf die Tagesord-
nung der Hauptversammlung 2009 zu setzen. Gleichermaßen war der Vorstand 
bestrebt, möglichst viele Germanisten aus dem Ausland zu Wort kommen zu lassen. 
Weltbürgertum und Weltliteratur erwiesen sich in der Perspektive der Referenten 
als korrelierende Begriffe. Während der Festvortrag von Yoshito Takahashi den 
Begriff Weltliteratur in einen weiten geistesgeschichtlichen Bezugsrahmen stellte, 
konzentrierten sich die Vorträge in den Arbeitsgruppen auf allgemeinhistorische 
wie auf werk- und rezeptionsgeschichtliche Aspekte des Themas. Überzeugend 
konnte gezeigt werden, dass Goethes Konzept von Weltbürgertum seine Wurzeln 
sowohl in seinem ›weltbürgerlichen Sinn‹ als auch in seinem generellen Verständnis 
von Politik hat, worin sein Verhältnis zur Französischen Revolution ein starkes 
Korrektiv darstellt und nach der Jahrhundertwende Napoleon eine ›dämonische‹ 
Position behauptet; von dessen Europapolitik erhoffte sich Goethe gleichwohl eine 
Befriedung des Kontinents. Auch wenn sich das Konzept des ›Weltlesers‹ Goethe 
von einer Weltkultur im Zeichen von Kommunikation und daraus erwachsendem 
wechselseitigem Begreifen poetisch und poetologisch erst im West-östlichen Divan 
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herausbildet und danach insbesondere in Wilhelm Meisters Wanderjahren entfaltet 
wird, so liegen seine Ursprünge bereits in den Dramen um Iphigenie und Faust. 
Dass von dem vielfach noch unterschätzten ›Archivroman‹ Wilhelm Meisters 
Wanderjahre Verbindungslinien zu ziehen sind zur realhistorischen wie kulturellen 
Migrationsbewegung unserer Zeit, ließen die entsprechenden Beiträge ebenfalls 
erkennbar werden.

Auf dem Felde der intellektuellen Auseinandersetzung erweist sich Goethes Werk 
im Hinblick auf seine Substanz und seine Aktualität als Bestandteil einer wissen-
schaftlichen Weltkultur. Darüber gibt der stattliche Rezensionsteil des Jahrbuchs 
ebenso Auskunft wie die periodische Bibliographie, die nach wie vor Goethe
freunden in aller Welt Wege zu Goethe aufzeigen soll.

Im Oktober 1809 ist Goethes Roman Die Wahlverwandtschaften erschienen. 
Selbst zweihundert Jahre danach stellen sich dessen ästhetische Geheimnisse für 
jeden Interpreten als Herausforderung dar. So lag es nahe, unter die Themen des 
zweiten Essay-Wettbewerbs der Goethe-Gesellschaft eine Maxime aus den Wahl-
verwandtschaften aufzunehmen, die sich unter den 40 jungen Essayisten beson
derer Beliebtheit erfreute. Die abgedruckten preisgekrönten Essays bilden das 
Scharnier zwischen dem im engeren Sinne wissenschaftlichen Teil des Jahrbuchs 
und den Mitteilungen aus unserer Gesellschaft. Dass sich hier die Stimme einer 
jungen Generation Geltung verschafft, möchten wir nicht zuletzt als Zeichen für 
die Lebendigkeit unserer Gesellschaft verstehen.

Die Herausgeber


